
Die Welt aus 
fränkischer 
Sicht

Wallhausen. Bernd Regenauer bie-
tet Kabarett von launig-locker bis 
zupackend-bissig. Der Kabarettist 
ist ein scharfer Beobachter des 
Alltags. Bissig und zum Schreien 
komisch kommentiert er das 
Weltgeschehen aus fränkischer 
Sicht, heißt es in einer Pressemit-
teilung. „Jede Pointe ist ein Tref-
fer, kein einziger Durchhänger.“

Über den fränkischen Teller-
rand hinaus blickt Regenauer als 
politischer Beobachter auf Gott 
und die Welt und zieht daraus 
hintersinnig seine Schlüsse. Ge-
nauso ausgeklügelt wie seine Tex-
te ist seine Redepartitur – da 
stimmt jede Hebung, jede Sen-
kung der Stimme, jede Zäsur, Kör-
persprache und Mienenspiel. Am 
Freitag, 5. April, zeigt er ein „Best 
of“ seiner Auftritte im Kultur-
haus. Los geht’s um 20 Uhr.

Info Eintrittskarten gibt es im Rathaus 
Wallhausen bei Jürgen Conrad, unter Te-
lefon 0 79 55 / 93 81 17.

Kabarett Einblicke und 
Ausblicke, Zeitkritisches 
und Zeitloses bietet Bernd 
Regenauer am Freitag in 
Wallhausen. 
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Wallhausen W
ie sich eine sommer-
liche Muswiese an-
fühlt, haben die Ho-
henloher im vergan-

genen Jahr zu Genüge erfahren: 
Das eine oder andere Staubkorn 
taucht sicher noch heute aus ent-
legenen Stiefelritzen auf. So ge-
sehen müssen sich Besucher gar 
nicht umgewöhnen, wenn sie 
heuer – und nun tatsächlich im 
kalendarischen Sommer – der 
Reubacher Version des Musdor-
fer Treibens beiwohnen: Das 
Sommertheater präsentiert auf 
der Bühne in der Ortsmitte das 
Stück „Muswiese“ nach dem viel-
gelesenen Krimi von Wildis 
Streng.

Die Verantwortlichen würden 
sich ganz gewiss freuen, wenn sie 
es im Juli mit einer ähnlich stabi-
len Wetterlage zu tun bekämen 
wie im vergangenen Oktober. 
Denn Freilichttheater bei Regen 
ist ein eher zweifelhafter Spaß – 
und eine Bauernwirtschaft zum 
bierseligen Verkriechen gibt es in 
Reubach halt nicht. Komme es 
wie’s wolle: Für die fiktive Mus-
wiesen-Wirtin Erika Böckler je-
denfalls wird’s nicht gut enden. 
Tot liegt sie im Seebach, die Er-
mittler Lisa Luft und Heiko Wüst 
machen sich auf die Suche nach 
dem Mörder.

Bereits vor fast einem Jahr hat-
ten die Reubacher bei Krimiauto-
rin Wildis Streng angefragt, ob sie 
es sich vorstellen könnte, eine 
Bühnenversion ihres Buchs zu er-
arbeiten. Streng konnte. Streng 
machte. Dieser Tage beginnen die 
Leseproben.

Es ist kein Zufall, dass die 
Stück auswahl ein Seelen-
schmeichler für echte Zentralho-
henloher ist: „Unser Ziel ist es, 
möglichst immer einen Bezug zur 
Region zu haben“, sagt Carolin 
Hinsche. Die Reubacherin ist seit 

Dezember neue erste Vorsitzen-
de des Theatervereins. Mitte 2018 
war der alte Vorstand zurückge-
treten. „Wir wollten etwas, das 
nur wir hier haben, ein Stück, das 
es so noch nicht gegeben hat.“

Zurück zu den Wurzeln
Das Sommertheater kehrt damit 
zurück zu seinen Wurzeln, könn-
te man sagen. Schließlich hatte 
einst alles damit begonnen, dass 
Dieter Kleinhanß lokalhistori-
sche Stoffe inszenierte. Zwischen-
zeitlich wies der Spielplan dann 
weit über den hohenlohischen 
Kosmos hinaus, auch Klassiker 
wurden präsentiert, der Einzugs-
bereich der Schauspieler wurde 
größer, Mundart auf der Bühne 
seltener. Simone Muley, neue 
zweite Vorsitzende, spricht von 
einer „anderen Prioritätenset-
zung“ – beides hat aus ihrer Sicht 
seine Berechtigung. Jetzt jeden-
falls sind wieder mehr Akteure 

aus der näheren Reubacher Um-
gebung an Bord und der Dialekt 
soll wieder eine größere Rolle 
spielen.

Neuer Regisseur ist Florian 
Brand aus Niederstetten. Er hat 
Kulturwissenschaften und ästhe-
tische Praxis mit dem Schwer-
punkt Literatur-Theater-Medien 
an der Uni Hildesheim sowie Do-
kumentarfilm an der Züricher 
Akademie der Künste studiert. 
Seit 2012 arbeitet er als freier Re-
gisseur, seit 2014 leitete er ver-
schiedene Laien- und Jugend-The-
atergruppen. Zuletzt hat er mit 
dem Theaterverein Hollenbach 
„Biedermann und die Brandstif-
ter“ auf die Bühne gebracht, in 
Oberstetten inszenierte er 
„Braunschlag“, die Adaption ei-
ner österreichischen TV-Serie.

„Es ist immer schwierig, eine 
neue Gruppe zu übernehmen“, 
sagt Brand. „Man kennt die Spie-
ler nicht, das Stück nicht, die Büh-

ne nicht.“ Auch die Kunstform 
Freilichttheater sieht der Nie-
derstettener als große Herausfor-
derung: „Das ist einfach schwie-
riger für die Spieler, anstrengen-
der. Im klassischen Bühnenraum 
geht die Stimme nicht so weg.“ 
Und dann ist da ja auch noch die 
Tatsache, dass in diesem Fall ein 
langes Buch zum knackigen Büh-
nenstück werden muss. Da wird 
noch an mancher Feinheit des 
Skripts getüftelt, mancher Lokal-
kolorit wird erst bei den Proben 
von den Schauspielern selbst ein-
gebracht.

Was dabei herauskommt, stellt 
sich der Regisseur so vor: „Es ist 
ein Krimi, wir suchen den Täter, 
aber das Ganze soll auch als Ko-
mödie funktionieren.“ Brand 
sieht sich und seine Truppe schon 
jetzt zu Beginn des Prozesses auf 
einem guten Weg.

Und, apropos Weg: Die Zu-
schauertribüne steht in Reubach 

natürlich weiterhin an bekannter
Stelle auf der Straße. Auch das
Theaterfest drum herum soll wie 
gehabt stattfinden, mit der be-
währten Bewirtung von Gesang-
verein und Feuerwehr. In späte-
ren Jahren freilich könnte die 
Bühne auch auf die andere Stra-
ßenseite wandern, auf den Platz
vor der dortigen Scheune, der ge-
richtet wird. Muswiesen-Wirtin
Erika Böckler muss das nicht 
mehr interessieren: Sie ist bis da-
hin viele Tode gestorben – zur 
Freude des Hohenloher Publi-
kums.

Info Karten für die sieben Vorführun-
gen zwischen Freitag, 5., und Sonntag, 
14. Juli, gibt es im HT-Shop in Crailsheim, 
bei der Gemeinde Rot am See und auf 
der neuen Homepage des Sommerthea-
ters unter www.reubachersommerthea-
ter.de. Wer als Helfer oder Schauspieler 
dabei sein möchte, kann sich unter Tele-
fon 0 79 58 / 2 06 36 33 melden.

Die Muswiese beginnt schon im Juli
Kultur Neuer Vorstand, neuer Regisseur, mehr Lokalkolorit: Beim Reubacher Sommertheater ist gerade vieles im 
Fluss – und Muswiesen-Wirtin Erika Böckler liegt tot im Bach. Von Sebastian Unbehauen

Nicht nur im Vorstand, sondern auch auf der Bühne aktiv: Die neue Vorsitzende des Theatervereins, Carolin Hinsche (rechts), mit ihrer Stell-

vertreterin Simone Muley bei der Aufführung des Stücks „Treibjagd“ im vergangenen Sommer. Foto: Sommertheater

Wir wollten  
etwas, das nur 

wir haben, ein Stück, 
das es so noch nicht 
gegeben hat.
Carolin Hinsche
Vorsitzende des Theatervereins

Blaufelden. Überwältigt vom 
Rundblick auf dem Kirchturm 
Blaufelden waren die Wander-
warte bei ihrer Jahrestagung. Die 
Veränderungen des Ortsbildes 
wurden im Kontrast der gewach-
senen dörflichen Architektur und 
den modernen Industriebauten 
offenkundig. Auch der Blick auf 
die Windkraftanlagen im Brüch-
linger Wald war für viele Teilneh-
mer neu.

Bei der Tagung selbst gab 
Gau-Wanderwart Helmut Müller 
einen erfreulichen Rückblick auf 
das Wanderjahr 2018. „Mit 816 
Veranstaltungen hat der Gau, be-

zogen auf die Mitgliederzahl, fast 
ein Viertel mehr auf die Beine ge-
stellt als im Verbandsgebiet des 
Albvereins. Außerdem war unse-
re Teilnehmerzahl mit 12 000 
durchschnittlich höher“, stellte 
Müller fest.

Wanderführer gesucht
Diese Vielfalt zeigt sich auch im 
neuen Veranstaltungs- und Wan-
derplan des Gaues, der den Orts-
gruppen vorliegt. Werbung für 
das Gesundheitswandern als spe-
zielle Form der Bewegungsschu-
lung machten Irmgard Hänse und 
Ralf Glasbrenner. Die deutsche 

Wanderakademie bietet außer-
dem Schulungen für zertifizierte 
Wanderführer an, von denen es 
im Gau zu wenig gebe. Seitens der 
Wanderwarte wurde hervorgeho-
ben, dass Radwanderungen und 
die Mehrtagesfahrten besonders 
gefragt seien. Da diese nicht von 
jeder Gruppe angeboten werden 
könne, wird die gegenseitige Ver-
netzung immer wichtiger.

Zum laufenden Wanderjahr 
merkte Müller an, dass die Teil-
nahme an der Viertagesfahrt zum 
Kyffhäuser, dem kleinsten Mittel-
gebirge Deutschlands, vom 5. bis 
8. Juli und die Wanderung in 

sechs Tagesetappen auf dem
„Gläsernen Steig“ im Bayerischen 
Wald vom 27. August bis 3. Sep-
tember noch möglich sind. Beide 
Ausfahrten werden von Gau-Kul-
turwartin Ingeborg Raab durch-
geführt.

Jürgen Gierke berichtete bei 
der Tagung über das stark nach-
gefragte Tourenportal des Burg-
berg-Tauber-Gaus, das durch wei-
tere eingestellte Wanderungen 
aktualisiert werden kann. Die 
Ortsgruppen selbst können sich
beim Hauptverein einen Inter-
net-Auftritt sichern.

 Lothar Schwandt

Radwanderungen und Mehrtagesfahrten stehen hoch im Kurs
Tagung Die Wanderwarte im Burgberg-Tauber-Gau schauen auf das vergangene Jahr zurück und planen neue Angebote.

Die Wanderwarte blicken vom Kirchturm über Blaufelden, die Land-

schaften und die modernen Industriebauten.  Foto: Lothar Schwandt

Bernd Regenauer kommt nach 

Wallhausen. Pressefoto

Anlässlich des bundesweiten Tags der Astronomie öffnet die Weikershei-
mer astronomische Vereinigung heute von 16 Uhr an die Kuppeln der Sternwarte 
auf dem Karlsberg für Besucher.  Foto: privat

Blick in die Sterne

Bad Mergentheim. Das Wetter am 
Wochenende stimmt, einem Be-
such im Bad Mergentheimer 
Wildpark steht nichts mehr im 
Wege. Seit Mitte März hat dieser 
wieder täglich von 9 bis 18 Uhr 
geöffnet. Letzter Einlass ist um 
16.30 Uhr. „Neben den meist eu-
ropäischen Wildtierarten, die im 
Rahmen von Fütterungsrunden 
mit den Tierpflegern natürlich in 
Szene gesetzt werden, gibt es ein 
variantenreiches Entspannungs- 
und Spannungsangebot“, ver-
spricht der Park in einer Mittei-
lung – und verweist etwa auf 
Haustiervorführungen und Spiel-
plätze. Der Wildtierpark Bad Mergentheim hat wieder geöffnet. Foto: Tierpark

Wildtierfütterung hautnah erlebenFrühlingsfest
Sketche, Tänze 
und Barbetrieb
Schrozberg. Zum Frühlingsfest 
lädt der TSV Bartenstein am 
Samstag, 6. April, um 19.30 Uhr in 
die Mehrzweckhalle in Barten-
stein. Auf dem Programm stehen 
Liedbeiträge der Sängergemein-
schaft Bartenstein-Ettenhausen, 
eine Tanz-Vorführung der Jazz-
tanzgruppe On Point des TSV 
Bartenstein, kurze Sketche der 
Theatergruppe TSV Bartenstein 
und die Majoretten des TV Rot 
am See. Anschließend ist Barbe-
trieb. Um Anmeldung wird gebe-
ten unter Telefon 0 79 36 / 5 92.
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